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— Der Sieg der Wahrheit. vas werien SE 
BE —— e ö 

is Saı dbergs Augen liefen mit den flinken Fingern um | fam feinen Namen, etwa wie jemand die Eutſcheidung über ein 
die Wette über die Taſten der Schreibmaſchine. Ihre Sehn- Schickſal kundgibt. f x 

ſucht aber ſtand im Maiſonnenſchein, überflutet von dem warmen „Ich bin Walter Loßberg e 

Gold des großen Lichtes. Ein feines Klingen fuhr jetzt durch das. Frau Sandberg ſuchte mit wachſender Verlegenheit in ihren 

Stübchen des Hinterhauſes. Auf dem Lehnſtuhl am andern Fenſter Gedanken. Eliſabeth aber ſagte, haſtig: „Ach, Herr Loßberg, mein 

hob ſich — wie abwehrend — eine abgezehrte Pand. Sie gehörte verſtorbener Vater ſprach oft mit mir von Ihnen. Er hatte ja fo. 


Eliſabelh Sandbergs 2 wenig Verwandte.” —. 
a die ſiech 15 g Von der Zweikaiſerzuſamenkunft. Sein ſcharfer Blick 
hinfällig war, ſeit ſieꝛyxuo dꝑy glitt über ihr Geſicht, 


das ſeltſam bewegt 
ausſah. „Erinnere dich 
nur, Mutter,“ fuhr ſie 
fort, „auf der Diele 
unſeres früheren Guts⸗ 
hauſes hing ein Bild 
mit zwei engumſchlun⸗ 
genen Jünglingen. Das 
war Herr Loßberg und 
Vater!“ N 

Der Fremde hatte 
die Augen geſchloſſen. 
„So hing es wirklich 
da? Sah es der Vater 
gerne an?“ N N 

Sie umging geſchickt 
die Antwort. „Nicht 
wahr, Herr Loßberg, 
Sie lebten doch jahr⸗ 
zehntelang im Aus⸗ 
lande?“ 

„Ganz recht, als ein⸗ 
ſamer Farmer auf Pre- 
ſton Ohio. Da habe ich 
auch mein Geld gemacht. 
Können Sie ſich den⸗ 
ken, daß ich keinen finde, 
der wert iſt, es mal zu 
beſitzen ????? 

„Sie ſtehen alſo al⸗ 
lein auf der Welt?“ 
V Gänzlich allein. Ihr 
Vater, mein Vetter, 
war der einzige, af 


das Glück verlaſſen 
Sie erſchrak immer noch, 
ſobald eine Zeile voll: 
endet war, trotzdem dies 
Geräuſch ſchon volle 
fünf Jahre durch ihre 
Stille lief. —ç 

ö „Du ſollteſt dir 
ein wenig Ruhe gön— 
nen, Kind,“ ſagte ſie 
mahnend. i 
Der feine Mäd⸗ 
chenkopf hob ſich nicht 
von der Arbeit. „Der 
Roman muß morgen 
abgeliefert werden, — 
Mutter. Du weißt, der 
große Mann zahlt beſſer 
wie drei andere. Seine 
Gunſt iſt alſo wert⸗ 
voll!“ 

Und wieder er⸗ 
klangen die eigenartig 
knackenden Töne — und 
wiederum ſtreckte junge 
Menſchenſehnſucht die 
Arme weit aus und 
wollte den Himmel um⸗ 

faſſen, der einſt über 
der Kindheit geleuchtet 
hatte. — In das Einger⸗ 
lei der langſam da⸗ 

hinſchleickenden Stun⸗ 
den brachte zu 
die Flurklingel 
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— wie feine Frau!“ — „Meine Mutter war 
immer zart und erholungsbedürftig.“ 
„Sie waren eine Art Kamerad von ihm, 


ließ ich mir von irgend jemand erzählen. Auch 


Kriegskamerad?“ 

Ihr erſtarb das Lächeln des Stolzes. Eine 
Art Grauen kam ihr. „Vielleicht.“ 

„Trugen Sie dabei cuch Wunden davon?“ 

„Keine, an deuen ich verbluten konnte,“ 
antwortete ſie leiſe. 

Er ſann ein Weilchen nach. Dann begann 
er von neuem. „Was ſoll eigentlich die Komö⸗ 
die zwiſcken uns? Ich habe Sie nicht ohne 
Abſicht aufgeſucht. Ich hatte lauter Starkes und 
Aufrechtes von Ihnen gehört. Ich bin freilich 
erſt 64 Jahre alt und von langlebiger Art. Aber 
die Nächte ohne Dach über dem Kopfe haben 
mich mürbe gemacht. Der Arzt meint, wenn ich 
noch einmal die Maiſonne zu Geſicht bekäme, 
könnte ich von Glück ſagen. Da will ich doch 
bald reinen Tiſch machen. Daß Sie es wiſſen, 
ich habe mir gedacht, Sie und Ihre Mutter zu 
meinen Erbeu einzuſetzen!“ Er ließ ſie nicht aus 
den Augen. Wie blaß ſie war! „Aber es iſt 
ein Haken dabei, Eliſabeth. Vierzig Jahre trage 
ich eine Frage mit mir herum. Da wird's doch 
wahrhaftig Zeit, daß ich mir die Antwort hole. 
Hören Sie mich an! Ihr Vater war damals 
bereits verlobt, ohne daß ich ſeine Brant kannte 
Ich liebte ebenfalls — ein Mädchen aus reichem 


Ein neler Sport für die Jugend. 

Nach den Erfolgen von Sautos Dumont, Tela⸗ 
grange, und namentlich der Gebrüder Wright iſt es 
nur natürlich, daß die Fluguiaſchine bei Br fran⸗ 
Vilchen Jugend außerordentlich beliebt geworden iſt.“ 
Viele jungen Franzoſen haben ſich kleine Flugmaſchinen 
gebaut. Der Motor wird wie bei den Verſuchsmodellen 

3 den großen Flugmaſchinen durch ſtarke Gummi⸗ 
bänder erſetzt. Wenn auch die Miniakur⸗Luftſchiſſe, 
natürlich nicht andauernd fliegen können, fo find fie 
doch ein unterhaltendes, lehrreiches Spielzeug. Auch 
in Berlin ſieht man bereits das neue Spielzeug in 
den Schaufenstern der großeren Spielwarengeſchäfte, jo 
ur zu erwarten iſt, daß der Slugmafchinenfport auch: 
ei der deutſchen Jugend bald Aufnahme finden weiche 
Wan wich ſich allo wobl gefaßt machen müſſen, tm: 
N co nicht 10 e = en, fonbern: 
& Flugzinaſchinen der abenlcnerlichſten Ronftruftien 
. at keiaen iu ſehen. 90 8 
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Aus dem Be 


Luttergläck im Affenhaus. Oberes Bild: Die Hut 


vornehmem Hauſe und wurde wiedergeliebt. 
Aber ihr Vater wollte ſie mir nicht früher 
anvertrauen, bis ich ihr — aus eigener 
Kraft — ein Heim zu bieten imſtande war, 
Das wurde zu jener Zeit gänzlich vermd- 
geusloſen Landwirten noch ſchwerer wie 
jetzt. Ich hatte aber einen einflußreichen 
Gönner, der ſich lebhaft für mein Weiter- 
kommen intereſſierte. Der teilte mir eines 
Tages mit, daß die Fürſtin Mettlich ſofort 
einen treuen, zuverläſſigen Verwalter ſuche. 
Die Stellung biete ein königliches Gehalt 


Der amerikaniſche Clown K 


erslake mit ſeinem Sechf 


. erklettern Leitern, fahren. Nutſchbahn usw. 
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äffin. Unten: eine Ka 


itaäff 


in mit ihren Jungen. 


— Wohnung im Schloß — ja, Wohnung 
für eine ganze Familie. Er gab mir den 
Rat, unverzüglich zu ihr zu reifen, da: ſie 
eine Dame von ſprunghaft ſchnellen Eut⸗ 
ſchlüſſen ſei. — Das konnte ich leider nicht 
tun. Ein wilder Gaul hatte mir an das 
Bein geſchlagen. Erſt in acht Tagen er⸗ 
laubte mir der Arzt das Anziehen des 
Stiefels. Ich hatte ſonſt kein Geheimnis 
vor Ihrem Vater. Dies aber verſchwieg 
ich ihm, weil ich ihn mit der Tatſache 
überraſchen wollte. Ich war trotz des 


er zug dreſſierter Schweine. Die Schweine f tanzen, 
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Arreſtes guten Muts und ſandte Depeſchen in die 
Welt hinaus. An meinen Gönner, an die Frau 
Fürſtin — und zum Überfluß auch noch an mei⸗ 
nen Prinzipal, der etwas auf mich hielt. — Ihr 
Vater beſuchte mich täglich. Einmal erwähnte er 
nebenher, daß er verreiſen müſſe. Seither habe 
ich ihn nicht wiedergeſehen. Ein kurzer Brief 
teilte mir bald darauf, mit, daß er das Glück ge⸗ 
habt, als Verwalter der Fürſtin Mettlich ange⸗ 
nommen zu ſein. — War das ein Zufall, oder 
halte er den Brief meines Gönners geleſen, den 


ich vergeſſen fortzuſchicken? — Meine Verlobung 


n ſpäter an meiner Unraſt. Ich wurde ein⸗ 
am. 
Schmerzen. Nur der nach Wahrheit verblieb! — 
Sagen Sie, hat Ihr Vater Ihnen niemals davon ge⸗ 
ſprochen, wie er zu jener Stelle kam? Wiſſen 
Sie nichts darüber, daun ſollen Sie meine Erbin 
fein. Daun habe ich ihm in Gedanken tauſend⸗ 
mal Unrecht zugefügt und muß gut machen., Be 
hielt 
dann 
das letzte mal geſehen haben.“ 

Eliſabeth Sandberg ſtützte ſich mit beiden 
Händen, als fürchte fie, ſouſt umzuſinken. „Ich 
weiß nichts davon“, ſagte ſie dumpf, „garnichts.“ 

Dia nickte er. „Nun, dann will ich es mor. 
gen in Ordnung bringen.“ — — — 

Sie halte an ihre arme Mutter gedacht, als 
ſie die Lüge ausſprach. Für ſich begehrte ſie nichts. 


Nun aber die Nacht herzuſchlich, war plötzlich das warme 


Herz der Tochter verhärtet. Sie la; mit dem hämmernden Kopfe 
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Ein Wunſch nach dem audern ſtarb unter 


ich aber recht — ſprach er ſich aus —, 
werden Sie verſtehen, daß wir uns heute 
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5 
Das neue Altersheim der Stadt Berlin in Buch, 
Das Hoſpital, 

Die Bauten 


in Buch. 
eine Schöpfung des Stadtbaurats Hoffmann, wird am Sonnabend feierlich eingeweiht. 
das für 1500 Pfleglinge berechnet iſt, beherbergt Seieits rund 600 Männer und Frauen. 
und Garfenanlaßen haken über 672 Millionen Mark gekoſtet 


auf dem kühlen Fußboden. Blaſſes Silber floß, wo das Gold der 
Sonne geherrſcht. Eudlich raffte ſie ſich empor und griff zur Feder. 
An den Mann, der ihr Vertrauen bewieſen, ſchrieb fie. 


Die „Alte⸗Leute⸗Stadt⸗ 


„Sechs Standen mit dem Bewußtſein der Lüge haben 
mich genügſam geſtraft. 
heit. 
Ich allein wußte, 
leſen und ſich Ihrer Freundſchaft unwert gezeigt. 


Jetzt bin ich ſtark zur Wahr⸗ 
Ich war auch darin die Vertraute meines Vaters. 
daß er den Brief Ihres e 
Aber 


um meiner = 
ahnungsloſen, 
unter unſerer 
Armut bitter 
leidenden 
Mutter willen 
— belog ich 
Sie. — 
Die Auf 
wallung der 
Feigheit iſt 
überwunden. 
Sie wiſſen, 
daz mein Va⸗ 
ter bei dem 
Ankauf eines 
Gutes ſein 
mühſam bei 
der Fürſtin 
Erſpartes ein⸗ 
büßte. Aber 
Sie wiſſen 
nicht, daß er, 
noch viel 
ſchwerer au 
dem Treubruch 


„Dr. Paul Laugerhaus . 
Neſtor des Berliner Freiſinns, Chrenbürger bon. 
Berlin und langjähriger Stadtverordnelen⸗Vorſleber. 
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r. Wahrhaftigkeit und Treue erzogen, trotz⸗ 
e Nan 199 ich prüfte, mein liebes Kind, 
ehe ich Ihnen mein Vermögen und meine Liebe 
zuwandte. Jetzt — ſollen Sie beides haben!“ 

In Maienduft und Gold ſtand auch heute 
die Welt. Die Höhe über der geſegneten Natur 
licht und klar, wie das mächtige Johanniswort: 
„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.“ 


x 


Zu unſeren Bildern. 
a Dr. Paul Langerhaus T. (Porträt 
Seite 203.) Der laugjährige frühere Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Berlins, Dr. Paul Langerhans 
iſt am 21. Juni im neunzigſten Lebensjahr ge 
ſtorben. Langerhans war einer alten Berliner 
Familie entſproſſen. Schon ſein Vater ſtand 
im Dienſte der Kommune, und im Einführungs- 
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Kommerzrenrat Opel, der Sieger der 
Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt. * in 
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Ratsmauermeiſter, eine Stelle, die damals vem- 


fe russische Lenkbällon  Russie". 
(Text anſtehend.) 
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Zur Kaiſerbegegnung in den finuiſchen Schären. 
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Die Maieſtäten ſchreiten die Front der. Ehrenkompagnie auf der „Hohenzollern“ ab. 


jahr der Städteordnung (1809) wurde er 


Rauge des Stadtbaumeiſters entſprich. Der 
junge Langerhans ſtudierte Medizin und ließ 
ſich als praktiſcher Arzt in Berlin nieder. Er 


gehörte von 1881 bis 1902 dem deutſchen 
Reichstage und von 1875 bis 1904 dem 


preußiſchen Abgeordnetenhaus an, war alfo 
nahezu dreißig Jahre am parlamentariſchen 


Leben beteiligt, eine Zahl, die nur ſehr wenige 


erreichen. Er trat 1801 der neu begründeten 


Fortſchritispartei bei und blieb ihr und 
ihren Nachfolgerinnen treu, machte Ende 


der achtziger Jahre die Fuſion zur deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei mit und ſchloß ſich bei 
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Dr. Hermann Dingelſtad, 
Beiſchof von Münſter. 


der Trennung der beiden divergierenden 


Teile der freiſinnigen Volkspartei an. Eine 


führende Stellung hat er in ihr wohl 


nicht bekleidet, aber ſein Wort galt etwas 
und bei feinen Freunden Beliebtheit, ge- 


noß er bei den Gegnern allgemeine Achtung 


als ein arbeitsfreudiger, tüchtiger und 
überzeugungstreuer Mann. 


Der erſte ruſſiſche Leukballon. 
(Abbild. anſtehend.) Rußland hat nun auch 


fein lenkbares Luftſchiff. Die ruſſiſche 
Heeresverwaltung hat in Frankreich ss 
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Lenkballon veftellt, der nach dem 
Modell des franzöſiſchen Ballons 
„Republique“ gebaut wurde. Der 
Ballon hat eine Länge von 52 Mtr., 
der Kubikinhalt beträgt 3,700 —, 
der 80pferdekräftige Motor tft ein 
Fanchard Levaſſor Fabrikat. — Der 
„Ruſſie“, fo heißt der Ballon, wurde 
kürzlich einer ruſſiſchen Abnahme⸗ 
Kommiſſion vorgeführt. An Bord 
befanden ſich vier ruſſiſche Offiziere. 
Der Ballon manöorierte in einer 
Höhe von 220 Meier und landete 
nach 30 Minuten glatt in der Auf. 
ſtiegshalle. Der Ballon wurde bereits 
nach Petersburg geſchickt. 
Graf Zeppelins Villa in 
Stuttgart. (Abbildung S. 206.) 
Graf Zeppelin, der gro e Sohn der 
ſchwäbiſchen Erde, hat ſeiner Sym 
pathie für die Landeshaupiftadt Stutt⸗ 
gart durch Ankauf einer Villa, die er 
ſtändig zu benutzen gedenkt, Ausdruck 
gegeben. Hier gedenkt er fern von 
den ſchwierigen und verantwortungs⸗ 
reichen Arbeiten in ſtiller Zurückge⸗ 
zogenhe it zu leben. Aus einem freund- 
lichen grünen Parke ſchaut das 
ſchmucke, am Herdweg ſtehende Land⸗ 
haus mit ſeinen zierlichen Erkern 
und Türmchen lieblich hervor. Das 
Haus iſt neu hergerichtet worden 
und durch den Bau eines kleinen 
Hinter gebändes, das hauptſächlich 
Wirtſchaftsräume enthält, vergrößert. 


i 


Erſehnter Tag. 
* Fritz Term iS r. Rx | 
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S. Thonfeb, 
Dirigent des Scheibler'ſchen Orcheſters. 


das Scheiblerſche Fabriks- Orcheſter. 


SNG 


Kehr' ich einſt heim — ein Sonntag müßt es fein, 
Durchwebt mit Frühlingsſonne, Glockenrufen — 
Dann beug' das Kuie ich an des Kirchleins Stufen, 
Doch tret’ ich, mid und ſtaubbedeckt, nicht ein. 
N . Wo ſich in Ranken ſchlingt der wilde Wein 
Uns niedre Pförtchen in der Gartenmauer, 
Da weile ich, umweht vom ſüßen Schauer 
Der Heimatluft — ein Sonntag müßt’ es fein. 


Zertung“ 


— 
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worden. Graf Zeppelin hat bereits 
in dein neuen Heim Wohnung ge⸗ 
nommen. 9 ar 

Deutſchlaud und Großbri⸗ 
tanien zur See. Unſer Tableau 
Seite 208 gibt über die Machtver⸗ 
hältniſſe Deutſchlands und Englands 
zur Sce Aufſchluß, in demſelben find 
die Schiffbeſtände beider Kriegsma⸗ 
rinen durch entſprechende große ty⸗ 
piſche Schiffe dargeſtellt, und zwar 
find hierbei alle in Betracht kommen ⸗ 
den Kategorien berückſichtigt worden. 
Die numeriſche Übermacht der Briten 
ganz beſon ders an Panzerſchiffen und 
Unterſeebooten iſt ſehr bedeutend, 
demgemäß iſt auch die Zahl der Ge⸗ 
ſchütze bei England bedeutend höher, 
auch in der Zahl des Perſonals iſt 
die engliiche Flotte der deutſchen 
weit überlegen, d. h. nur an Zahl 
nicht an Ausbildung und Feuerdis 


ziplin. . 5 

Der Vorſtand des deutſchen 
Hauſabundes. (Abbildung Seite 
207.) Ein Machtfaktor von großer 
Bedeutung im politiſchen Leben 


Dentſchlands dürfte der am Sonn- 


abend in Berlin gegründete Hanſa 
bund für Handel und Gewerbe und 


Induſtrie werden. Es iſt wohl das 


erſte Mal, daß die Vertretungen aller 
Kreiſe des Handels, der Juduſtrie 
und Gewerbe ſich jo. einmütig zu⸗ 
ſammenſchließen, um’ den. endloſen 


Daun führt am Kirchhof mich vorbei mein Fuß, 
Wo viele ruh'n, die einſt mir lieb geweſen; 
Und Namen, die ich ſouſt nicht hier geleſen, 


Entbieten ſtumm mir jetzt den letzten Grus. 


Seite 206 


Steuerſorderungen der Rumpfkommiſſion entgegen zu ar⸗ 
beiten. Die Seele des neuen Schutzbündniſſes iſt der 
Vorſitzende des Zentralverbandes des deutſchen Bank und 
Bankiergewerbes Geheimrat Dr. Rieſſer. Zur Seite ſtehen 
ihm der General Direktor der Hamburg Amerika⸗Linie 
Ballin, Kommerzienrat Konrad v. Borſig, Geh. Baurat 
Dr. ing. Rathenau, der Direktor der Berliner Allgem. 
Elektrizitätswerke und Geh. Kommerzienrat Wirt, der 
Direktor des Bundes der Juduſtriellen. 


Zum Jubiläum der Scheiblerſchen 


Fabrikfeuerwehr. | 
Wir haben in voriger Woche ausführlich an dieſer | 


Stelle unter Reproduktion einer Anzahl von Illuſtrationen 
über das Jubiläum der Scheibler'ſchen Fabrikwehr be⸗ 
richtet. Heute tragen wir jenen Ausfhhrungen noch einige 
über das mit der Feuerwehr gegründete, zu ihr gehörige 
Fabrikorcheſter nach, von dem wir Aufuahmen Seite 205 
veröffentlichen. Das Orcheſter, aus Fabrikarbeitern be⸗ 
ftehend, ſteht unter der Leitung von Kapellmeiſter Thon⸗ 
feld. Die Beſetzung entſpricht der der Militärorcheſter, 
alſo Blech, Holz und Schlag. Man muß es ſagen, daß 
das Orcheſter vorzüglich eingeſpielt iſt und mit recht 
exakten Leiſtungen auftritt. Es liegt Klang in dem Or⸗ 
cheſter, es liefert gute Muſik, die ſich unbedingt hören 
laſſen kann. Kapellmeiſter Thonfeld hat feine Muſiker 
janz famos heraugebildet. Auch anſtändige Streichmuſik 
iefert die Kapelle, die bei den Konzerten im Pfaffendorfer 
Park und bei großen Vereinsfeſten, wo ſie die Muſik 
ſtellte, wiederholt vorteilhaft hervorgetreten iſt. Kapell⸗ 
meiſter Thonfeld iſt auch ſelbſt ein begabter Muſiker und tüchtiger 
Dirigent, und es iſt anerkenneswert, was er mit ſeinem Orcheſter 
geſchaffen hat, das unbedingt den beſten Kapellen unſerer Stadt bei⸗ 
zuzählen iſt. — Mit der Einkichtung bei der ſeinerzeitigen Grün⸗ 
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Hermann Wirth. 


Geh. Ba lat Dr. Emil Rath enau 
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(Text Seite 206) 


dung der Kapelle wurde der damals gut bekaunte it opuläre 
Kapellmeiſter E. Dietrich betraut, welcher auch mehrere Jahre hin 
durch die Proben leitete. Der erſte Dirigent war Herr F. Seichuer. 
Nach deſſen, im Jahre 1891 erfolgten Tode, betraute Herr Scheibler 


Neue Moden. 


(Aus der neneken „Modenwelt“.) ) nr . 
Paris. — Es hilft uns alles 
nichts, wir müſſen immer wieder 
neidlos anerkennen, daß die Parr⸗ 
ſerin einen unerreichbaren Schick im 
Tragen der neuen Schöpfungen der 
Mode hat; das liegt bei ihr im. 
Blute, ſie drfaßt einen neuen Stil. 
10 vollſtändig, daß fie ſogar die 
Silhouette ihres Körpers ihm anzu⸗ 
paſſen vermag. So fragen wir und: 
beute wieder: „Wo ſind eigentlich 
die ſtarken Damen geblieben?“ Wir 
ſahen nur hüftenlos ſchlanke Syl⸗ 
phiden; die Präraffaeliten hätten ihre 
helle Freude an dieſen Modellen für 
ihre Geſtalten haben können. Aber 
Tauch Anhängerinnen für die Pers 
beſſerung der Frauenkleidung könnten 
jetzt an den Modedamen eine Augen⸗ 
weide hallen, wenn fie glauben 
dürften, daß die ſchlanke Silhouette 
ohne merkbaren Pailleneinſchnitt 
auch wirklich Natur wäre und nicht, 
wie es tatſächlich der Fall ift, durch 
ein raffinſert geſchickt konſtruiertes 
5 erreicht 1 5 
So überraſchtzes jetzt⸗ wiederum, 
a groß 5 ll auf 
. tal wirken. Zunächſt macht 
ia das ſchlanke re 910875 
ausſehend, äber das genügt nicht 
zum modegerechten Aus ſehen, dazu 
muß der Stöckelſchuh helfen. So 
ſtolzieren die Damen auf denkbar 
1 hohen Abſätzen, und ich habe fie im 
1. Ko ſthtm mt lan- 2. Kleib mit am Saum Verdacht, daß eine Einlage im Schuh 
dem Überzleter. draviertem Rod." auch noch einen Zentimente Höhe 


5 3 


—— —ää——— 
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Herrn Arno Thonfeld mit der Leitung des Orcheſters. Die Kapelle Grün ſteht das Feld, die Kirſchen röten 


konzertiert, wie geſagt, während der Sommerſaiſon in der Scheibler⸗ Sich in den Gärten Aſt an Alt... 
ſchen Reſſource (Tfaffendorf A. Branne) ſofern fie nicht von der Die Grille zirpt, die fen ten, 
Firma zu Veranſtaltungen unſerer Wohltätigkeits Inſtitutionen ab⸗ Es reift der Beere ſüße Laſt. 


kommandiert wird; bei dieſen Anläſſen konzertiert die Kapelle ſtets Nun will der Frühling uns verlaſſen 
auf Koſten der Firma Scheibler. | Er weicht der De kerulkteh Rn 
Am 19. Oktober 1901 hatte die Kapelle die hohe Ehre, vor Dein Auge kann den Glanz kaum faſſen, 
Ihren Kaiſerl. Majeſtäten in Spala zu ſpielen, wobei Herr Thon⸗ Dein Herz wird froh und leicht und weit! 
feld einer Allerhöchſten Anſprache gewürdigt und mit einem Kaiſer⸗ Das Leben ſtreut die reichen Gaben 
lichen Geschenke ausgezeichnet wurde. Verſchwenderiſch in Fülle aus, 
Die Kapelle hatte ferner die Ehre, am 26. September 1895 Denn jeden will's erfreu'n und laben, 
vor Sr. Erlaucht dem Grafen Schuwaloff zu konzertieren, am Drum hält es ſtill vor ſeinem Haus! 
3. November desſelben Jahres vor Sr. Excellenz dem Hofmeiſter Nimm deinen Teil, eh' es entſch windet, 
J. J. Kabat. n N Das Sommerglück, gehüllt in Licht, — 
. Am 29. Juni und 15. Juli 1897 vor Sr. Durchlaucht dem Nimm deinen Kranz, den es dir windet, 
Fürſten Imeretinskl. Da's Roſen dir ins Blattgrün flicht! 
Am 24. September 1902 vor Sr. hohen Excellenz dem Ge⸗ Noch blüht es licht in tauſend Zweigen, 
neral: Gouverneur Tſchertkoff. . Und voller Blumen ſteht das Feld, — 
Am 1. November vor Sr. Excellenz Glaſow. Da darf auch dein Herz nimmer ſchweigen, 
Am 3. Jan. 1904 vor dem Schriftſteller Herrn H. Sienkiewicz. 1 Nun da der Sommer küßt die Welt. 
N 3 Heiß ihn willkommen mit Frohlocken 
Und bade dich in ſeinem Glanz! 
N Die Blüten läuien dir als Glocken 
Zum Glückeswunſch, zu Feſt und Tanz! 
12 Schau hin: wie ſich die Seelen weiten 
Von ſtummer, hoher Luſt entbrannt: 2 
| Die letzten Zweifel weichen, gleiten! 
Willkommen Sommer rings im Land! 


. Sommers Anfang. 22 
ER Von Reinh. Binger. 
Nun hat das Jahr erreicht die Höhe, i 
Nun geht das Reifen durch die Welt: 
Und wo auch hin ich immer ſpähe, 
Der letzte Acker iſt beſtellt. = 


— 


zugibt, denn die kleinen Füßchen wirken merkwürdig ſtark im Höhedurchmeſſer. Die Sonn chen doch fo warm, be vor allem die iu = Minderzahl ber 
Was tut man nicht alles, um das Wunderwerk von Hut in die richtige Balance findlichen, duftigen Toiletten zu voller Wirkung gelangten, Ganz einfach 


zu bringen! Eine zu kleine Geſtalt würde lächerlich wirken unter dieſen deshalb, weil es Frau Sonne erſt zwei Tage vor dem Rennen einftel, auch 
Rieſengebäuden, alſo muß man groß fein oder doch groß ſcheinen. einmal wieder die armen fröſtelnden Pariſer mit ihren Strahlen zu beglücken, 
Wir haben kaum je ein ſo farbenprächtiges Modenbild geſehen, als es ſo mußten die für kühle Witterung berechneten Koſtüme auch in der Sonne 
der grüne Raſen von Auteuil am Tage des letzten Rennens bot, denn buntere ſtandhalten. Ich hitte ja nun allzugern geſehen, wie eigentlich der Rockab⸗ 
Farben, als die Mode jetzt bevorzugt, ſind nicht mehr denkbar. Dieſe Farber⸗ ſchluß war und wie die Bluſen arrangiert erſchienen, aber lieber Att die 
freudigkeit wirkt in der Maſſe deshalb vor allem To ſtark, weil die ganze Pariſerin Qual, als daß fie ihre Toilette durch Ausziehen des Überziehers 
Geſtalt den einen kräftigen Ton aufweiſt. Wer würde gewagt haben, ſo zu derangieren wagte. Daß die Überziehermode übrigens auch auf duftige 
lange es Frau Mode nicht er- B Toiletten übertragbar, lehrten einzelne Tüll⸗ und Voilekoſtüme, denen ſich 


gleichfalls der lange Sack geſellte. Die Abb. 1 u. 2 zeigen Toiletten von 
der beſchriebenen Modenſchau; hier ſehen wir vor allem das neue Koſtüm 
mit Abb. 1. Beachtenswert find auch die Hüte, die größer wirken denn je, 
ſich aber durch die Bewegung der Krempe allmählich zur bekandten Rem⸗ 
brandt⸗Form entwickeln. Die Notiz, die vor einiger Zeit durch die Zeitungen 
lief, daß die Pariſerinnen ſich nicht dazu verſtehen würden, ſo große Hüte 
wie die deutſchen Damen zu tragen, iſt damit vollſtändig widerlegt. Solche 
Monſtra würde man in Berlin wirklich kaum zu tragen wagen. Blumen 
und Früchte in überreicher Fülle zieren fie; es ſind nicht nur beſcheidene 
Büſchel von Kirſchen oder Johannisbeeren, nein große Apfel, Pfirſtche und 
dergl. vermiſchen ſich mit rieſtgen Bandſchleifen zur Hutgarnitur, der ſich 
noch häufig langwallende Bandenden geſellen. 5 * 
Wer kein Koſtüm trug, deſſen Toilette zeigte meiſt noch die leicht an ⸗ 
ſteigende Empirelinie, gemiſcht mit einer neuartigen Draperie, die die Stoff⸗ 
falten des Rockes ganz unten nahe dem Saum zuſammenrafft. Siehe Abb. 2. 


Taubte, ein Hellgrün oder ein 
kräftiges Lila für ſein Straßen: 
koſtüm zu wählen? Und um 
dieſe Farben noch zu betonen, 
auch den Rieſenhut ſamt Gar. 
nitur, die Handſchuhe und 
die Strümpfe genau im glei⸗ 
chen Ton zu nehmen? Manche 
Damen laſſen ſogar die zier⸗ 
lichen Halbſchuhe aus dem 
kräftigen Shantung, Tuſſor 
oder Leinen des Koſtüms ar⸗ 
beiten, wenn fie nicht weiches 
Wildleder in der gleichen 
Farbe vorziehen. Selbſtver⸗ j 
ſtändlich ift auch der Spitzen⸗ 
ſtoff oder Chiffon, der die Bluſe 
formt, im gleichen Ton einge⸗ 
fürbt. Nur die Gimpe, die 
häufig mit hübſchem kleinen 
Ausſchnitt gefertigt iſt, zeigt 
den kleidſamen gelblichen Ton 
und löſt damit den allzu harten 
Gegenſatz der ſcharſen Farben 
zum Fleiſchton des Halſes 
etwas auf. Und wahrhaftig, 
was ſahen wir! der Stehkragen 
ſcheint verſchw nden. Der | 
ſchlanke Hals gebt ſich frei | 
aus dem zierlichen runden oder 
eckigen Ausſchnitt der Gimpe. „ Be: 
Und nun zu den Toiletten, 8. Prattiiger Blur 4 T bend e | 
ue. 
} 


*) Schnitte zu dieſen Abbildungen liefert das Schnittmuſteratelier der Modenwelt, 
Berlin W 35, Potsdamerſtr. 38, porto rei zum Preiſe von 60 Pf. für den einzelnen Schnitt 
Mock oder Taille). Modenwelt⸗Abonnentinnen erhalten ihn für 25 Pf. (80 9.) 


2 die ſich uns bei die ßen fen anzug für Knaben. mit Spitzen 
i Modenſchau präfe a il 1 Be 
Hälfte all der Ta bn Eleganten trug einen langen, Langen Überzieher, 
eng bis an die Grenzen der Möglichkeit, ſchlicht in den Linien und völlig be⸗ 
ſatzlos bis auf die nie fehlenden Knopfverzierungen. Merkwürdig, höchſ 
merkwürdig! Aber wenn man zunächſt. den Eindruck hatte, als wirkten all 
dieſe von Kopf bis zu Fuß auf einen Farbenton geſtimmten Damen ungraziös, ; 
“fo mußte man doch bald erkennen, daß auch dieſe neue Mode ihres Reise a u 7 ee 
Muſtervorlage zu einem Teppich, einer Wand⸗ oder Truhendecke. WE 
teste oder Salonläufer verwenbbar. Origlnal⸗Entwurf von Mes A 


im einzelnen wie für die Geſamtwirkung nicht entbehrt. Wie ſitzt das aber 
auch alles und mie it es gearbeitet! 5 a 0 
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Deutschland und Grossbritannien zur SSE. 
Grossbritannien ____| 
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Die Auflöſung des Zitatenrätſels in unſerer vorigen 
Sountags⸗Beilage lautet: 
Nur eine Mutter weiß allein, 
Was lieben heißt und glücktich fein. a 
5 5 Chamtffo. 
Richtig gelöſt von: Elſe Handke, A. Höflich, Eduard Kler, 
Regina Olſcher. 8 


Die Auflöſung des Wechſel⸗Rätſels in unſerer vorigen 
a Sonn tags⸗Beilage lautet: 
Morgen. Sorgen. Borgen 

Richtig gelöſt von: Leon Krauskopſ, Sala und Bluma Te⸗ 
nenbaum, Moritz Sapirſtein, M. J. Bruckſtein, Heinrich Maurer, Joſef Kra⸗ 
kowski, A. Höflich, Eduard Kler, Alexander Klotz, Eduard Gruhn, Regina 
Olſcher, ſämtlich in Lodz. Alphons Altenberger in Radogoszez und Helcia 
Dyskin in Tomaszw. N 


Silbenrätfel. 


a, a, am, be, burg, colm, dam, e, ei, en, ge, gel, 
gen, glau, ha, han, he, holm, hurst, i, i, im, 
la, lau, len, Iynd, mal, mis, mo, na, 
ne, no, now, On, phra, ra, ra, rak, 
rat, ri, ri, ri, ses, si, sou, ta, 
- tin, tog, u, va. 
Aus vorſtehenden 52 Silben find 21 Wörter zu bilden. Dle Wörter 
bezeichnen: * 3 i 

er 1. Bibliſcher Name. 
2. Stadt in Mähren. 
{ teller. 


Männername 

Stadt in Italien. 

Stadt im Königreich Sachſen. 
. Britiſcher Staatsmann. 

. Ausdruck für Tochtermann. 

. Engliſcher Geſchichtsſchreiber. 
Karthagiſcher Zeldherr. 
Getränk. 

Bibliſcher Name. 

Deutſcher Dichter. 

Grafſchaſt in der Schweiz. 
Fluß in den Ver. Staaten. 
Berühmter Sänger. 

Nebenfluß des Rheins. N 
Stadt in Mecklenburg⸗Schwerin. 
Berg in Armenien. 5 
Kanton in der Schweiz. 
Königreich in Afien 


Die Aufaugs⸗ und Endbuchſtaben — letztere von unten nach oben — 
ergeben ein Sprichwort. 


4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12. 
13. 
14 
15 
16 
16 
18 
19 
20 


Taufch-Rätfel. 
Pacht, Ulm, zagen, Dachs, Alba, Licht. 


Aus den angeführten ſechs Wörtern ſollen dadurch, daß man die An⸗ 
ſangsbuchſtaben derselben wegnimmt und durch andere erſetzt, ſechs neue 
Wörter gebildet werden, deren Anfangsbuchſtaben einen berühmten Reiſenden 
nennen. 


Sunes Alerlcl-— 7 2 


Vielleicht. 


„Wie lange beſteht dieſes Reſtaurant ſchon?“ 
„Zwei Jahre!“ erwiderte der Eigentümer. i 15 
„Schade, daß ich das nicht gewußt habe!“ ſagte der Gaſt „Ich wäre 
beſſer daran, wenn ich damals gekommen wäre!“ - j 
„Meinen Sie?" lächelte der Eigentümer gefchmeicheit 
„Dann wäre ich inzwiſchen vielleicht bedient worden.“ 
| 
| 


Ausreichende Eutſchuldigung. 


i In einer Druckerei blieb eines Morgens einer der Setzer aus. Statt 
eee Sie, 
RS. : 


„Inwiefern?“ 


ſeiner kam von feiner Frau ein. Zettel folgenden Inhalts: 
bitte, daß mein Mann heute nicht kommt. Er iſt tot.“ 


Widerlegt. Ber 
Sungpverheiratete Frau ltriumphierend): „Da habt ihr 


immer prophezeit, ich tät meinem Mann nach vierzehn Ta jen davonlaufen 
Gerade umgekehrt iſt's gekommen; er iſt davongelaufen!“ 


Befolgter Rat. 


Bettler lin einen Schlächterladen tretend): 
armen Mann een bißken helfen?“ 

Schlächter (mürriſch) 

Bettler: „Wenn Sie 
Würſte und verſchwindet danıtı. 


„Können Sie nich enen 


„Ach was, helfen Sie ſich doch ſelbſt! “ 
geſtatten, bin ich frei!“ — Nimmt zwei 


III 
1 


lacales Nährmittel Er Säuglinge und Magenleidend 
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